Zeitschrift: Bundner Schulblatt = Bollettino scolastico grigione = Fegl scolastic

grischun

Herausgeber: Lehrpersonen Graublinden

Band: 36 (1976-1977)

Heft: 3

Artikel: Verhaltensanderung in der gegebenen schulischen Umwelt : die
Verhaltensbeobachtung in der Schulklasse

Autor: Ischi, Nivardo

DOl: https://doi.org/10.5169/seals-356513

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 26.03.2026

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-356513
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

schulern und Schtler, Eltern und

Schiler, Geschwistern und
Schiler —  mitberlcksichtigt
werden.

4. Zusammenfassung

— Beim Denken nach dem medizi-
nischen Modell werden die Ursa-
chen /im oder beim Kind gesucht.
Abklarung und «Heilungsversu-
che» konzentrieren sich auf das
Kind, die Umwelt bleibt weitge-
hend unverandert — hochstens
wird das Kind aus ihr entfernt
(Familienplazierung, Heimein-
weisung, Ubertritt in die Sonder-
schule).

— Beim Handeln nach dem sozia-
len Modell werden die Einfllisse
der Umwelt in die Abklarung mit
einbezogen. Bei Anderungsver-
suchen wird nicht nur das Kind
allein behandelt, sondern die un-
mittelbar auf es einwirkenden
Einfliusse werden ebenfalls in die
Behandlung einbezogen.

Die Verhaltensbeobachtung in der
Schulklasse
Nivardo Ischi, Freiburg

Auf die Frage einer Mutter nach der
Teilnahme ihrer Tochter am Unter-
richt kann jeder Lehrer mehr oder
weniger ausfuhrlich antworten, da
er ja das Madchen gelegentlich
oder vielleicht sogar absichtlich
darauf hin beobachtet hat. Spate-
stens zu diesem Zeitpunkt wird er
sich die Frage stellen, ob das tat-
sachliche  Partizipationsverhalten
des Madchens seinen Vorstellun-
gen entspricht und ob es in der
Form, in der Haufigkeit, u.a.m. vom
Teilnahmeverhalten der Mitschler
abweicht. Das Kind selbst weiss

uber diesen Sachverhalt auch mehr
oder weniger genau Bescheid, da es
in unserem Falle die Ergebnisse der
gelegentlichen Beobachtungen des
Lehrers erfuhr und diese durch
Selbstbeobachtung bestatigt sah.
Im schulischen Alltag lassen sich je-
doch genugend Beispiele finden, in
denen eine solche Ubereinstim-
mung gar nicht vorliegt. Zur Erkla-
rung der Ursachen solcher unter-
schiedlichen Beobachtungsergeb-
nisse konnen verschiedene Grunde
genannt werden, die sowohl einzeln
wie gemeinsam haben wirken kon-
nen. Das Kind und der Lehrer haben
unterschiedliche Verhaltensweisen
beobachtet, da sie z.B. nicht diesel-
ben Aspekte der Partizipation ge-
meint haben. Die zwei Beobach-
tungsergebnisse  beziehen sich
eventuell nicht auf die gleichen Be-
obachtungsperioden, und dazu ist
es durchaus moglich, dass ungenau
beobachtet wurde, weil z.B. die Be-
obachter untrainiert sind und/oder
weil Urteilsfehler gemacht wurden.
Erwartungen des Beobachters,
«Das Madchen weiss sowieso nie
Bescheid», wie der erste-Eindruck,
und der «Halo-Effekt», d. h. der Ein-
fluss anderer unabhangiger Urteile
auf nachfolgende Beobachtungen,
u.a.m. fuhren sehr haufig zu folge-
schweren Beobachtungsfehlern.
Gerade in der Schule und insbeson-
dere in Bezug auf das auffallige Kind
ist es ausserordentlich wichtig,
dank einer systematischen Beob-
achtung Fehler zu vermeiden.

Da die Gute der Beobachtung in
grossem Ausmass von der Qualitat
der Tatigkeit des Beobachters ab-
hangig ist, muss seine Arbeit durch
genaue Regeln geleitet werden.
Diese konnen jedoch nur aufgestellt

165



werden, nachdem Klarheit uber den
Zweck der Beobachtung geschaffen
wurde. In unserem Beispiel konnte
es darum gehen, zu erfahren, wie
h&aufig das Kind pro Zeiteinheit am
schulischen Unterricht partizipiert.
Neben der genauen Zielformulie-
rung und der Festlegung und Befol-
gung eines Systems von Regeln ist
die Einhaltung bestimmter Gutekri-
terien Voraussetzung fur die syste-
matische Beobachtung. Die Beobk-
achtung soll objektiv, zuverlassig
und valide (d.h. gultig) sein.

Eine Beobachtung ist dann objektiy,
wenn zwei oder mehrere unabhan-
gige Beobachter (z.B. das Kind und
der Lehrer) dasselbe Ergebnis erhal-
ten, oder auch wenn der Lehrer
durch eine spatere zweite Auswer-
tung derselben Video-Aufzeich-
nung jener Unterrichtsstunde wie-
der zum selben Ergebnis gelangt.
Eine gute Zuverlassigkeit des Beob-
achtungsinstrumentes (d.h. des Be-
obachtungsbogens mit den ent-
sprechenden Anwendungsregeln)
ist dagegen nur dann gegeben,
wenn bei Konstanthaltung der Ob-
jektivitdt Messwiederholungen das
gleiche Resultat ergeben. Durch die
Beachtung der eben genannten Kri-
terien ist jedoch immer noch nicht
gewahrleistet, dass es sich um eine
glltige Beobachtung handelt. Das
heisst, dass noch abgeklart werden
muss, ob tatsachlich derintendierte
Sachverhalt und nicht etwas ande-
res beobachtet wurde. Dazu muss
die zu beobachtende Verhaltens-
weise sorgfaltig bestimmt und ab-
gegrenzt werden,

Zur verhaltensnahen Beschreibung

Die allgemeine Aufforderung zur
Beobachtung von Aggressivitat (so-

156

ziales Verhalten, Mimik oder verba-
le Ausserungen u.a.m.) fuhrt kaum
zu Beobachtungsergebnissen, die
den obenerwdhnten Gltekriterien
entsprechen. Erste notwendige Pra-
zisierungen, die die Gute der Beob-
achtung zu verbessern vermogen,
bestehen in der Bestimmung der zu
beobachtenden Person, in der Ab-
grenzung des Zeitpunktes und der
Dauer der Beobachtungsperiode, in
der Auswahl des Beobachtungsor-
tes und in einer objektiv beobacht-
baren Beschreibung der zu beob-
achtenden Verhaltenseinheiten. In
unserem Beispiel uber die Partizipa-
tion der Schulerin am Unterricht gilt
es das Etikett «Partizipation» unse-
rer Problemstellung entsprechend
auszufullen. Da die Partizipation
erst durch die Erfassung gultiger In-
dikatoren beobachtbar und damit
fur eine padagogische Verhaltens-
modifikation uberhaupt zuganglich
wird, ist dieser Suchprozess von
entscheidender Bedeutung. Im Falle
zu geringer Unterrichtsteilnahme
gehen die Bemuhungen des Lehrers
sicherlich in Richtung einer Erhg-
hung der Haufigkeit ganz spezifi-
scher Formen der Teilnahme, wie
beispielsweise das Wort ergreifen,
auf Fragen des Lehrers reagieren,
aber auch den Lehrer anschauen,
durch Handhebung die eigene In-
tention zur Wortmeldung bekunden
u.a.m. Bevor wir einige Moglichkei-
ten der unmittelbaren Registrierung
(z.B. das Hochheben der Hand) auf-
zeigen, soll noch die Frage erortert
werden, wer uberhaupt als Beob-
achter in Frage kommt.



Wer kommt als Beobachter in Fra-
ge?

Mancher Lehrer steht vor dieser
Frage ratlos, da er glaubt, wahrend
dem Unterricht keine Zeit fur die Be-
obachtung zu haben. Da er sich oft
im Klassenzimmer alleine fuhlt, ist
er sich nicht gewohnt, die Schuler
als potentielle Beobachter zu be-
trachten. Die offene Beobachtung
von erwilnschtem Verhalten (z.B.
sich melden) bewirkt haufig bereits
eine erwinschte Veranderung in
der Auftretenshaufigkeit (d.h. das
entsprechende Kind meldet sich
tatsachlich haufiger). Deshalb kann
es durchaus nutzlich sein, zusam-
men mit dem entsprechenden Kind
einen Mitschiler als Beobachter zu
bestimmen. Eindeutige Verhaltens-
weisen konnen zudem vom Indivi-
duum selbst beobachtet werden,
seiesvom Lehrer oder vom Schiiler.
Die Selbstbeobachtung bringt den
grossen Vorteil, dass das Indivi-
duum unmittelbar Uber das eigene
Verhalten laufend Rickmeldungen
erhalt.

Zur  Fremdbeobachtung konnen
Schiler, der Lehrer, Kollegen,
Schulberater, Schulinspektoren u. a.
eingesetzt werden. Auf die Frage,
ob eine solche Anforderung insbe-
sondere beim Lehrer nicht einen
Rollenkonflikt heraufbeschwaort,
mochten wir ausdriicklich festhal-
ten, dass das Beobachten ohnehin
seit jeher zur Rolle des Lehrers ge-
hort. Unsere Bemihungen sollen
dem Lehrer weitere Anwendungs-
moglichkeiten aufweisen, Hilfsmit-
tel bereitstellen und Ruckmeldun-
gen liefern.

Beobachtungssysteme und Hilfs-
mittel

Far eine zielfuhrende Umsetzung
unserer Beobachtungen z.B. im Be-
reich der padagogischen Verhal-
tensmodifikation, gentigt es nicht,
zu beobachten, sondern es ist aus-
serordentlich wichtig, dass unsere
Erhebungen korrekt und auf eine
eindeutige Weise zuerst registriert
und spéater tabelliert werden,

Die bekannteste Art der Registrie-
rung besteht in der Herstellung von
minutiosen Verlaufsprotokollen, in
denen festgehalten wird, wer, was,
wie, mit wem, wann macht. Die Er-
fahrung hat gezeigt, dass Registrie-
rungen dieser Art besonders zur er-
sten genaueren Erfassung des
Sachverhaltes sehr gute Dienste lei-
stet, wahrend ein Vergleich zwi-
schen zwei Protokollen ausseror-
dentlich schwierig ist. Durch eine
starkere Komplexitatsreduktion,
wird die Aufmerksamkeit des Beob-
achters auf wenige Verhaltenswei-
sen beschrankt und die Notation er-
heblich erleichtert. Dadurch ist es
einerseits moglich, die Giite der Be-
obachtung zu optimieren, und an-
dererseits, den Aufwand zu verrin-
gern. Auf diese Weise wird es jedem
Lehrer nach einer Trainingsphase
ermoglicht, wahrend dem Unter-
richt fur eine bestimmte Zeitspanne
systematisch zu beobachten.
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Beobachtungsprotokoll: Auftretenshaufigkeit des Verhaltens pro Be-
obachtungsperiode

Schuler: Karin

Verhalten:

Beobachtungs-Nr.:
Bemerkungen: Selbstbeobachtung

Beobachter:
Karin hebt die Hand zur Wortmeldung

7 Ort: Klassenzimmer

Karin

Datum: 75./16./17. Nov.

— Karin hat das Beobachtungs-

protokoll auf dem eigenen Pult — Der Lehrer macht es auf die Beobach-

tungsperioden aufmerksam.

Eeobachtungsperiode Haufigkeiten VVGesamt Bemerkungen N
1. Mo.09.00-09.45 | Il 5 Geographie

2. Mo. 14.00-14.45 0 Arithmetik

3. Di. 09.00-09.45 | | 1 Arithmetik |
4. Di. 14.00-14.45 | 1l 4 Geschichte

5_. Mi. 09.00v09.45 I 1 ___Deutsch

Auszug eines Beobachtungsproto-
kolles

Eine kleine Auswahl an Beobach-
tungsboégen zur Messung der Auf-
tretenshaufigkeit, der Dauer oder
der Intensitdt eines Verhaltenser-
eignisses sind im Anhang ange-
fihrt. Solche Beobachtungsbogen
sind besonders flur den Lehrer von
grossem Nutzen, da damit die Ar-
beit strukturiert und gleichzeitig
vereinfacht wird. Dies gilt sowohl
fir die direkte Beobachtung im
Klassenzimmer wie fir die Auswer-
tung von Ton- und/oder Bildband-
aufzeichnungen, die an einem belie-
bigen Ort, beispielsweise am Abend
zu Hause, erfolgen konnen.

Zur Realisierbarkeit in der Schule

Es liegen bereits eine grosse Anzahl
von Berichten Uber z.T. eindruckli-
che Erfahrungen, die Lehrer im Klas-
senzimmer aber auch die Eltern zu
Hause, machen konnten (vgl. Rost

et al., 1975: Graeff et al., 19786,
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u.a.m.). Dies gilt nicht nur fir die
Vereinigten Staaten von Amerika,
England und Deutschland, sondern
seit einiger Zeit auch fur die
Schweiz. (Siehe Beiheft sowie «Er-
fahrungen» in diesem Schulblatt).

Eine entscheidende Bedingung, die
solche Realisierungen erleichtert
und optimiert, besteht in einer
abrufbaren Hilfstellung fiar den
Schuler, far den Lehrer wie fir den
Schulberater, wie es weiter unten
im Kapitel uber das Mediatorenkon-
zept dargestellt wird.

Literatur

von Cranach, M. & Frenz, H.-G.. Systematische
Beobachtung. In Graumann, C.F. (Hrsg.).: Hand
buch der Psychologie. Bd. 7, 1.Hbd., Gottingen:
Hogrefe, 1069. Ss. 269-331.

Graeff, P., Fucks, W. & Pelz, G.: Praxis der Verhal
tensmodifikation in Sonder-, Grund- und Haupt-
schuien, Berlin: Marhold, 1976

Gruemer, K.-W.: Beobachtung. Stuttgart: Teub
ner, 1974

Ker: H.J.. Verhaltensmodifikation in der Schule.
Stuttgart: Ko lhar~mer, 1974

Rost, D.H., :zrunow, P. & Oechsle, Doris (Hrsg.):
Padagogisch2  Verhaltensmodifikation. Wein
heim und Basol: Beltz, 1975



	Verhaltensänderung in der gegebenen schulischen Umwelt : die Verhaltensbeobachtung in der Schulklasse

